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Aus dem Französischen UDerse VOIN Dr. nsgar Ahlbrecht

Vom Lesen und Lehren des Iten
Testaments
alter Moberly

Das Alte Testament, der weltaus größere Teil der STLichen ibel, hat allen
ahrhunderten Leser und serinnen beständig herausgelfordert. Augustnus rei

Verlauf selner ungewöhnlich angen Aus  ngen ZU ersten Kapitel der



eMQ. (GGenesis au  N „Wunderbare 1eie deiner Worte [ doch WIe nderbar die je{fe,
Die als meın Gott, WIe nderbar die Tiefe!“1 Das Alte Testament ist bis eute ein
Wort Gottes Geheimnis klassisch-theologischen inne einer Realität, die INSO abgründiger

wird, Je eier S1Ee eindringt oder, WIe Kurzfassung gemein Sagl
„ Je mehr weilß, 1USO mehr weils IN dass N1IC weils.“
Doch viele Leser eute und viele der enten, die ich unterrichte, ist das
Alte Testament eın Geheimnis lediglic 1 Sinne eines Rätsels S1e Wwlissen cht
viel arüber, Sind sich cht sicher, Was S1Ee damıt anfangen sollen und Was den

betrifft, den S1e EIW.;  en, ass sich wahrscheinlic besten mit den
en „Iremdartig”, doch wahrscheinlicher mit ‚absonderlich“ und vielleic
SORar miıt „abstoßen: wiedergeben kurz, das Urteil erinnert mehr
Dawkins als den Heiligen Augustinus
Wie also So ich. ein gyewel  er anglikanischer Priester und VON Beruf Bibelwis
senschaftler elner taatlichen Universität Durham Nordosten Englands),

meıinen Vorlesungen heutigen enten das Alte Testament näher ringen,
und cht als OoOkumen: VOIL immenser storisch-kultureller eu
LUung, Sondern auch als Schrift das Glaubensleben heutiger Christen (und
Juden)? Die rage beschäitigt mich schon lange und ass INır eiıne Ruh  D Der
Kurs „  IN  ng das Alte Testament“” den ich aufi der Grundstufe unterrichte,
ereıte M1r mehr Schwierigkeiten als alles andere, Was ich SONS och lehre;
ist das, Wwomıiıt ich beim Unterrichten wenigsten ılrieden bin

Aspekte des gegenwartigen Kontextes fur das
Studium des Iten Testaments
In meinem Einiührungskurs fühle ich mich gyewissermalsen verpflichtet, die ST
denten untier anderem mit einıgen rundzügen der modernen estamen
chen Wissenschalit vertraut machen. Doch WwI1e tut das besten? Diese
Wissenschalit dreht sich Ja großenteils darum, Kenntnis nehmen, dass der
wahrscheinliche Verlauft der Geschichte sraels und die scheinliche Ent-
wicklung selner Religion sich mehr oder weniger star VONll dem unterscheiden,
Was beim Lesen des Alten estaments selner gegenwärtigen Fassung auf
den ersten Blick natürlicherweise annehmen würde aradiıgmatisch ze1igt sich
das dem „historisch-kritischen“ Klassiker Prolegomena Z Geschichte Israels
VONl Julius Wellhausen VONl 1878, der elner Ikone der modernen Wissen-
schaft gygeworden ist, e1IN! jJahrhundertelange Debatte zusammenItTasste und den
Hor1izont die Debatte des nächsten ahrhunderts absteckte
Doch diese ugangsweilse ZU Alten Testament ist inzwischen problematisc
geworden. S1ie kann den Eindruck vermitteln, die Erforschung des Alten Testa-
ment estehe TUN! der ilsSschen ätıgkeit, mi1t der ein se
Ööst Wenn auch das Alte Testament seine Texte leider 1n STOTMSC. unzutreffen-
der Aufeinanderifolge arbietet, lassen S1e sich doch mit und SINn
wieder die richtige Reiheniolge ringen und verschiedenen passenden Autoren



und Redaktoren zuordnen. Was aber hat damıit erreicht”? Selbst WEeLN 'alter
diese Auigabe durchführt, dass S1IEe wissenschaftlichen Ansprüchen NU: Moberly
ist damit eiNnem ers  nis, WIe das Alte Testament die ahrhunderte
hindurch SaCcC. verstanden und innerlich angeeignet wurde oder wI1e
sich eute verantwortlich aneignen und nutzen SO.  e, aum äher gekommen

WAÄär‘ 7 B der eDrauc des Alten lTestaments der Befireiungstheologie
ewerten ?). diesem Gebiet wissenschaftlich beirledigende Ergebnisse
erzielen, ist auf jeden viel schwieriger geworden, da das Vertrauen uUuNseTe

Fähigkeit, den meılsten exten des Alten estaments präzise aten zuzuordnen,
den letzten vlerz1ig Jahren weitgehend geschwunden IST; erantwortungs-

bewusste Wissenschafitler geben eute, einen Grofisteil der Erzählungen des
Pentateuch zeitlich einzuordnen, aten all, die biıs 500 Jahre auseinander
egen * — zD
em hängt die moderne Bibelwissenschafit VOI einer entscheidendenNn
ab nNnamlıc. dass der Leser miıt dem des Alten Testaments vertraut und
daher auch fähig sel, Debatten ber die verschiedenen Interpretationsmetho-
den einzutreten. Diese Nn ist jedoch cht änger Nur wenige
amilien undenbieten Jugendlichen die Möglichkeit, miıt dem Alten Testa:
ment nähere €  ng kommen; auch WEn hier und da, cht zuletzt

der Liturgle, bruchstüc  alte Kenntnisse mitbekommt. Die meılsten Studenten
kommen die Universität, ohne sich der chule m1t dem Alten Testament
eifasst en Wie kann sich aber einem wissenschaitlichen Rennen
etelligen, WEl el alle Mühe hat, erst einmal bis die Nlıe
kommen?
Die modernen Bibelwissenschaftler dachten wohl ähnlich WIe viele ema:
cher eute Wenn Menschen einmal VONl einem geiesselt sind, dann angen
SIE melst auch all, sich das 1N-
teressieren, WAas sich ber die
Entstehung des Filmes „hinter den Walter Moberly, geb. 1952, iSst ordinierter angliıkanıscher
Kulissen“ erz. einem der Priester, studierte Altphilologie In Oxford (MA) und

Theologie n Cambridge (MA, Promotion). FEr ıst ProfessorSlumdog Millionaire, dann gefäll
eiInem vielleiıc auch das Buch The

für Iheologiıe und Bibelwissenschaft der Universität vVon

Durham, England. Veröffentlichungen The BiOle,
aking of Slumdog Millionaire N  og Iheology, and Faith udY of Abraham and Jesus
dazu lielse sich 9 We6eI das Alte (Cambridge Prophecy and Discernmen (Cambridge
Testament enn und schätzt, der ist Ihe Iheology of the Book of GenesIis (Cambridge
vermutlich auch Diskussionen ber . Anschrift: Department of Iheology and Religion,

Durham University, Abddey House, Palace Green, Durham,SeINeEe Entstehung interessijert. Und
ohne Zweilel hat die Bibelwissen

DH7 3R5, Großbritannien.
F-Maiıl. r.w.l.moberly@durham.ac.uk.schait oft Anziehungskrait gerade

deshalb 9 weil eiIn
erständnis VON historischer 1eie und historischen usammenhängen
irischung VON Deutungs- und Verstehensmustern beigetragen hat, die vielleiıc
schon jemlich abgegriffen WAaIell und eINn! YEWISSE Stärkung nötig en Doch
WenNnn den och N1IC. ennn oder WE einem chtgE dann S1INd



IThema. Programme, WIe zustande kam, VoOoNn geringem Interesse. Da die meılisten St1u
Die Bıbel als
Wort Gottes

denten eute das Alte Testament einfach N1IC gelesen aben, können S1Ee miıt
1SC. modernen wissenschaftlichen Debatten uch cht viel anfangen, und
WeNn solche Debatten auch och wissenschaitlich herausragend SiInd, dann

kaum verwunderlic. sehr SC das eliebte Be1iwort „langweilig“
hören bekommen.
ers ausgedrückt: Die nahme, eine moderne wissenschaftliche Rekonstruk:
tion VOIl sraels Geschichte und relig1öser Entwicklung SO irgendwie mehr
eisten als die ScChHe Erzählung, sodass die tztere wieder 1NSs Lot gerückt
WIN sich der Ersteren anzunähern, cht mehr als uınmıttelbar inleuch
tend angesehen. denn cht die sche Selbstdarstellung des Alten Testa-
MEents VON Israel, sSeINemM Wissen Gott und selner religiösen Taxıs ihren
1geNWEe. haben? Selbst WE dem Unterschied zwischen dieser
stellung des Alten estaments und den modernen historischen ekonstruktionen
eiIn erhebliches Gewicht Zzu könnte cht ennoch seln, dass jene, die

den ten Zeıten die EW des Inhalts verantwortlich WAaTECN, ihn
bewusst umgeformt und andere usammenhänge eingeordnet aben, sodass
se1ine bleibende ahrheit nachifolgende Generationen, die übernehmen
würden, eichter zugänglic. würde” Mit anderenen Die überlieferte, auf uUunNns

gekommene HKorm des Alten es  ents könnte ja gerade das beabsichtigte
seiner bleibenden Bedeutung Se1N, selbst WeNn diese Horm die Geschich

te, die S1E hervorgebracht hat, eher och verdunkelt %
Solche Überlegungen Sind unter anderen) charakteristisch den SORENANN-
ten „kanonischen AÄAnsa . der den etzten Jahren zunehmend eachtung
gelunden hat:; seilne el1bende Brevard Childs, hat inzwischen, ZUM1N-
dest bei einigen, bereits einen m1t Wellhausen vergleichbaren tatus eINes Sym
bols rreicht Eın kanonischer Ansatz wurde VOT allem VOIL jenen efürwortet, die
ein Interesse daran en, die erbindung zwischen akademischer Bibelifor
schung und dem Leben der en wieder HeUu eleben sSein Blickwinkel
richtet sich Namlıc. weniger darauf, Was Abfassung des Alten es  eNTSsS
geführt hat, als darauf, WOZU uns das Alte Testament selbst und ist
daher wesentlich Fragen seliner praktischen erwendung und inneren Aneig
NUNg interessIiert.
Kn welteres typisches er‘! unNnseres ONTtTextes ist, dass elner Zeıt
„nach der ste  el en Die ibelwissensch. hat sich erst 18 und 19
Jahrhundert elner eigenständigen Disziplin herausgebildet. Das verdankte S1e
Wissenschaitlern, die erkannt en, dass den biblischen Text gemälßs S@1-
HET eigenen Struktur diskutieren mUÜSsse, ohne vorschnell der klassischen
ezeption und Interpretation en derenAaNnZuUDasSscCH. Die Bibelwissen
schaftler hielten C  9 auch WEl S1e überwiegen praktizierende Christen WAaTCIl,
der ege unerlässlich, Ja en aC intellektuellereit, be1 der
ErTforschung biblischer Texte VON ihren sTliıchen Überzeugungen abstrahie
ICN, sodass S1e vorurteilsbedingte TODIeme vermeiden konnten Das rachte
auch wirklich einıgen eWNN. Dennoch ist der welıltere kulturelle ezugsrahmen



der „Christenheit“, den sS1e damals als einiach gegeben annehmen konnten, eute 'alter

och eın ema den Geschichtsbüchern Moberly
In der westlich-pluralistischen Kul-; STEe die Wissenssoziologie jene, welche
die Wissenschaft liebsten VON den Verplichtungen des ONkreten ens
abkoppe. würden, VOTr unangenehme Herausforderungen. Wenn cht direkt
Glaubensiragen verhande sind, ınehmend schwieriger einzusehen,

Einzelne oder Institutionen das Alte Testament mehr Zeıit und Hilifs
10008 aufwenden sollten als enAaus anderen elig1onen und ONTtexten
Wenn auch Bibelwissenschafitler sich oft damit begnügten, erster Linie „Tech
niker des es  06 sSe1IN, deren Stärke mehr Diskussionen ber den Text als
ber dessen NNalt zum Tragen ommt, sSTe eute die rage all, ob N1C eiıne
gyewlsse Schwerpunktverschiebung erforderlich 1st. 1CN0las Lash TUC (In
selner Erläuterung VOIl Rahners Vision ber die Zukunit der eologie) aus

A IN einer Kultur wIe der unsrigen (wobei UNerNeDliC. ISt, ob IMr SIe ‚sakular‘ oder
‚heidnisch nennen) einer Kultur, der INN das Kontemplative fehlt, für die
die Freude eDe: ein Problem darstellt In einer olchen Kultur hann sich hein
IS den TLuxus erlauben, bloß Zuschauer semn, sondern alle sind aufgerufen
mitzusingen und In die USL der Frohen OLSCHAA einzustimmen. IUnd das gilt nicht
uletzt DON den Theologen
Und ich würde hinzufügen, das gilt BCHNAUSO die Bibelwissenschaitler, ZUm1nN-
dest jene, die ihren Glauben bekennen.

Zwel Wege, beım Lesen und Lehren des Iten
Testaments voranzukommen
Im Lichte dieser Überlegungen gelangte ich meinem inführungskurs 1Ns Alte
estamen: Z7Wel grundlegenden eENTSEIZUNKEN.
Die ersie ist. |DS 1bt eine orOISeE Vielfalt legitimer Weisen, das Alte Testament
behandeln Wenn ich mich selbst zı 1eren d weil ich bıs eute N1IC besser

konnte

„Die ebaltten lber die 10e. konzentrieren sich äufig auf Fragen nach der Methode
WEAl diese Debatten aben natürlich ihren berechtigten atz, aber SIie dringen NIC:
his ZUM Kern der AaCcCNe vOoT. Die entscheidende Yage, die sich noch DOT en
Methodenfragen stellt und ihnen den Rahmen 0o7g1bt, ist die nach WecC. und Ziel. Um

Qa einfach Wie wr die 210e benutzen, äng davon ab,
Wr SIe hbenutzen. In der Praxıs sind ”iele Meinungsverschiedenheiten über das Wie
In Wirklichkeit solche über das Warum. Wenn UuNsSs nicht gelingt, das anzuerkennen,
dann führt das Nur endloser Verwirrung “4

DIie FHragen, die den Text richtet, und die ÄAntworten, die dann als gul
belindet, ängen VO  Z Bezugsrahmen ab, dem sich eWwe Und Bezugs-
rahmen 1bt viele (manche können SORar gleichzeitig verwandt werden). Heu-



€eMOQ. ristisch gesehen kann e1ICc Se1IN, gyleich Begınn wenıigstens vlier davon
Die als
Wort Gottes

identifizieren: den istlichen, den üdischen, den akademischen und andere.
1ne Jüdische Perspektive erinnert die Christen daran, dass das Alte Testament
e1IN! vor-christliche Sammlung VOIl en ISt, die anfangs zusammengetragen
wurden, en als Schrift dienen, lange bevor überhaupt Christen gyab,
und dass sich das die ahrhunderte Urc ununterbrochen fortgesetzt hat:;
Diese Sammlung ente und ent den en als Schrift bis Tage Hür
en (ausgenommen jene Minderheit, die zugleic Christen Sind) SIN diese
enkein „Altes Testamen . denn x1bt Ja eın entsprechendes9 S1e
S1INd vielmehr einfach die bzw der Tanach.> en lesen die 1n
Verbindung mit ihrer klassischen rabbinischen ezeption als Mischna, Talmud,
Targum und Midrasch, Was ahlreiche Akzentsetzungen und Perspektiven mı1t
sich bringt, die sich VOI denen STlcher Leser uınterscheiden.
Wenn auch die STliıchen en ber längere Zeit 1n ihrer Geschichte
gegenüberen und Jüdischer Bibelauslegung tendenziell eine negative Einstel
lung eingenommen aben, ist doch als eine der wichtigeren theologischen
Entwicklungen der etzten Jahre eın konstruktiver Jüdisch-c.  stlicher 1  0g
ents  en Christen können VOI Jüdischer Bibelinterpretation viel lernen, auch
Wenn S1E araıuı bedacht Sind, den 1De 1n einen sSTliıchen ezugsrahmen
hineinzustellen. Das ist cht zuletzt 1n der verbreiteten stilıchen Übernahme
literarischer /narrativer Zugänge ZU alttestamentlichen Text deutlich erkenn-
Dar, VON Zugängen übrigens, die Jüdische Wissenschaftler als YSTEe angewandt
en Hür S1E eine solche der Textauslegung (mit selinen Anklängen
den historischen Midrasch) auch naheliegender als das Sezijeren VOIl rzählungen
auf der UuC ach ihren Quellen, Was Allgemeinen die Mafßsstäbe setzende
protestantische Wissenschaft kennzeichnend (und anacC auch VOIl

römisch-katholischen Wissenschaitlern übernommen wurde, als S1IEe sich ach
dem I Vaticanum dem allgemeinen wissenschafitlichen renNn! anschlossen)
Man kann sich sraels enVOI einem Uudıschen oder stilıchen Bezugs-
rahmen her annähern, dem der bleibende relig1öse Sinn des es gewIlsser
Weise e1IN! vorgegebene TO ist. Man kann sraels en aber auch,
aruber hinaus, philologischen, historischen oder religionswissenschaitlichen
Fragen nachgehen, WIe das auch bei anderen antıken en (babylonischen,
ägyptischen, grliechischen oder römischen) möglich wäre, ohne sich Fragen
ach einer bleibenden relig1ösen Bedeutung des es interessieren oder
ohne selbst relig1ös jestgelegt sSein Natürlich können auch äubige solche
Fragen interessant undWenden, doch der Punkt ist, dass solche Fragen
NNZID VOIl religiösen indungen unabhängig Sind auch WeNnn S1Ee STEeTis der
Herausiorderung der Wissenssoziologie ausgesetzt bleiben, die
en sraels mehr Energle einsetzen SO als irgendwelche anderen
Texte der Vergangenheit.
Das alles edeutet, dass die Bibelwissensch: eute ihrem Wesen ach eiINe
pluralistische Sichtweise einnımmt. Das kann stilıchen Wissenschaftlern den
nötigen Freiraum verschaffen, sich wieder miıt Fragen eschäftigen, WwIe



'alterdas Alte Testament einem stiTlıchen Bezugsrahmen besten verste-
hen und sich anei1gnen kann, ohne bestreiten, dass en und andere m1t Moberly
gutem eC eben andere Fragen den Text stellen Der Wert eines christ-
en Bezugsrahmens jene, die cht VOIL ihm ausgehen, ersCc sich
wahrscheinlic. .hesten VOIL der 1eie und Kreativıtät selner Textauslegung
her, also osteriori und weniıger Drior durch Geltendmache ogmatischer
nsprüche.
Meınen zweıten grundlegenden Schwerpunkt, Was den besten ugang ZU Alten
Testament betrifft, lege ich auft existentielle Fragen VOIll bleibender edeutung. Im
Vereinigten Önigreic. gyab den letzten Jahren einen Anstieg be1 der
Belegung des aC „Relig1öse Studien“ (Eintrittsexamina der Universität), da
sich immer mehr Jugendliche m1t den oroßen Lebensiragen befassen wollen und
das HFach „Relig1öse Studie als einen geeigneten Rahmen ansehen, ob S1e
sich 1U formal einem stichen oder einem anderen Glauben bekennen
oder auch N1C S1e neigen der Nn  ©: diese Fragen sollten besten unter
thischen und philosophischen Gesichtspunkten werden, und S1e
ETW:  en sich VOIll der 1De einen geringen, VO  z Alten Testament überhaupt
keinen wesentlichen Beltrag eiInem tieieren Verständnis dieser Fragen und WIe

hier weiterkommen könnte SO eTtrachte ich meinen Vorlesungen als
Herausiorderung auizuzeigen, WIe yewinnbringend 1n dieser Hinsicht das Alte
Testament wirklich ist.
Ich eginne miıt dem klassischen Text des udentums, der CAM Jisra’’el
Deuteronom1l1um 6,4- ınd konzentriere mich auft seinen außergewöhnlichen
Inhalt die liebende Ireue Gott, die alles ımfasst (V. 4-5) und edeutsam
1st, dass „diese Wl't“ Gesprächen und 1n der Erziehung ein ständiges ema
und eiIn Merkzeichen „Handgelenk”, aul den „Türpfosten“ und den „Stadt
toren“ als Ausweis der persönlichen und öffentlichen dentität sSe1ın sollten
( 6-9) AaDel flechte ich yewöhnlic. e1N, dass meln Sohn und ich Anhänger
des Sunderland ıuball-Clubs SiNd, dessen Zeitschriftt sich Love Suhreme und
dessen Junior-Club-Anhänger sich „24/7° nennen.‘ Im Sunderland-Kontext
nehmen diese amen cht allzu erNsSt Doch der sche Text hat allem
Anschein ach eiINn: wirklich höchste 1e 1mM Blick, die wirklich 24 / ist.
Was könnte gemeint se1in, WeLn das ernNst nimmt? edeute etWwa, dass

durch eiINn! solche 99  J1e ber alles“ oderunWIr| auch andere
lieben? Wiıe bzw. WO sollten die ÄAnweisungen werden,

San VON diesem sprechen und „diese Worte“ auch ach aulsen
ichtbar machen” Und weiter. Wır geraten dann sehr schnell ın eine
Diskussion ber die eigentliche Bedeutung des biblischen extes, auf WwIe unter-
schiedliche Weise die en „diese Wrt“ ohne jeden Abstrich als strikt aulfer-
egtes ebot, das Z  S Gehorsam verpilichtet, ernst aben, aber auch
arüber, dass die Christen überhaupt cht Waäas der lLext Einzelnen
vorschre1bt, aber etwas Gleichwertiges en die „ständigen Wl‘t“ Sind
be1 ihnen das e De: des Herrn und das dentifikationsmerkmal ist das Kreuz. Wie
uınterschiedlich wirkt sich dann aber, gyesehen, ein STlches Bezugssystem



emda. auf die und Weise aus, das Alte Testament deuten und sich innerlich
Die als
Wort Gottes anzueignen”

Allen bekannte, berühmte ttes  entliche rzählungen werilen TODIeme
VON oroßer existenueller Bedeutung auf, die mıiıt weıtreichenden theologischen,
thischen und philosophischen Fragestelungen verflochten Sind und aufeinander
einwirken. In Genesis ME Z eispie warnt Gott VOT dem Tod, WEn der
Mensch die TUC des Baumes der ıtte des ens isst. Doch als die
Schlange Gott kategorisch wilderspricht („nein, werdet N1IC. sterben“, 3y )1

die Schlange anscheinend recC Adam und Eva terben cht SOIO WIe
VOIN esenher eIrW hätte

Was also geht hier VOT sich? vielleic der ScChe chriftsteller die Leser
der Erkenntnis führen, dass die Menschen Gott offenbar ungestrait den Ge

horsam verweigern können? Doch die als olge der Gebotsverletzung eintretende
ntiremdung VON Gott, Voll der Tau und der Umwelt kann darauf hinweisen, dass
das Sterben urchaus real gemeint ist, aber einem mehr übertragenen,
QuU.  ven iınne als ursprünglich ANSCHOMMEN. Wie werden hier also ’au:
C Gehorsam ınd Tod VOIll ihrem Wesen her den Blick genommen ”
In Genesis ist die unerklärte und provokative Bevorzugung VOI els pier
gegenüber dem VON Kaın unter Umständen kein verwırrendes sel, das irgen
WwWIe rational erklären wäre, sondern eher der Versuch, der atsache auf die
Spur kommen, dass VOIl den unkontrollierbaren Fügungen des ens die
einen mehr, die anderen weniger begünstigt werden Was schon bei der Geburt
mıiıt eZzug aufi Aussehen und Intelligenz anflängt und sich en! des ens
ortsetzt, n{fälle el anscheinend beliebig zuschlagen. DIie rage
STe sich dann, WI1e sein VO  D en z1igeteiltes Kartenblatt ausspielen
SsOo.  e° und insbesondere, WIe die Nichtbegünstigten miıt ihrem natürliche Grolil
und ihrer Bitterkeit gegenüber den Bevorzugten umgehen sollten Wenn auch 1ın
(JjenesIis Kaıin seinenerbel erschlägt, heißt doch gyleichen Buch Esau,
ähnlich benachteiligt gegenüber Jakob, selnen er daheim willkommen,
WIe bei Lukas der ater den verlorenen Sohn bel se1ıner Rückkehr wıillkommen
heilst (vgl Gen 535,4 15 20); ul und IC miıt dem umzugehen, Was
cht selbst EWhat, ist eine aC auftenund Tod
Alternativ dazu STEe Buch 1]0D die Eingangserzählung 1J0b 11_21 Hob als

e1IN! richtige Reaktion auf Gott dar jenen Ijob, der Ja auch sagenhaft
reich ist. So Iragt der Satan 9  eschle ohne Grund, dass IjJob Gott fürchtet?“
Ist 110D, WIe jeman: des Geldes willen heiratet, vielleic die relig1öse
Version eines Menschen, der deshalb Gott interessliert 1St, weil VOIl ihm
etIwas „herausbekommt“? Hieren bedeutende moderne Krıitiker des relig1ösen
auDens die rage auigeworien, ob cht der Gottesglaube letztlich eiIn versteck-
ter EgZ0o1smus sel, ob wirtschafitlicher (Marx] oder psychologischer Natur ud)
Die gleiche rage stellen die großen chriftsteller des Karmeliterordens, Johan
1eSs VO  Z Kreuz und die eilige Teresa VON Avila, miıt Blick auf den Glauben, der
vıelleic ein verstecktes Streben nach spirıtueller Belohnung sSE1. DIie 10ob
Erzählung spielt diese rage bis letzten Konsequenz durch, auizuzeigen,



'alterdass eiNe wahre eziehung Gott standhält Ll gyuten schlechten agen
ob reich oder krank oder YESUN! Wie S1e dann eigentlic AaUus Moberly
dieser Perspektive vielen Fällen heutiger Glaube aus?
Man kann natürlich diese Erzählungen auf mehr als eine Weise auslegen Nach

ngSind enten jedoch erst dann willens und bereit sich selbst
mi1t dem Text auseinanderzusetzen WeNnNn S16 erkannt aben dass das Alte Tes-
tament eindringlicher C die großen Fragen des ens aufgreiit und
darstellt SO versuche auch ich ihnen bei der 1NS1IC en dass der christlı
che (und jüdische Glaube vielfache konzeptionelle pr  SC  € Hilfen bereit
ste. solche Vorgegebenheiten menschlicher KEx1istenz klug und einsichtsvoll

Leben einzubauen.
Was ich weiıter oben dargestellt habe, ist selbstverständlich nfang Ich
versuche natürlich uch etwas aruber ZUU eispie. die opneten
relig1öse Selbstgefälligkeit rage stellen und Machthabern ungeschminkt die
ahrheit die Klagelieder mehr Aufrichtigkeit und es
ens ermöglichen und Fragen ob VOIl historischer 15 und C
SCbedingter Andersarti:  artigkeit oder VOIl „schwer verdaulichen“ nhalten
verantwortungsbewusst behandeln kann Es 1St gesa Anflang Doch
ich hoffe bringt Studenten und tudentinnen auf eiNn!: Spur die S1C6 vielleic.

ages die Lage versetzt sich selbst FEW1ISSCS espür die
wunderbare 1eie Alten Testament en  ein und auszudrücken

Augustinus Bekenntnisse C Aus dem Lateinischen UuDerse VOl Bernhart Frank
Main 2004 368

Das 1ST natürlich 1Ne grobe Vereinfachung der zahlreichen vielschichtigen geschichtlichen
Verhältnisse nicht zuletzt der Sallz anderen literarischen Horm des Alten es  ents INSgC
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Nevi (Propheten) und Ketuvim (Sc)  en)

Das wahrscheinlich einflussreichste Einzelwerk das Paradigmenwechsel
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1981
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